
 

  

  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

KUNST UND WISSENSCHAFT IM DIALOG 
Gerold Tagwerker und Christian Marte SJ 
 
 
0_XYZ_I 
9.10.26 – 9.1.27 
 
 
Gerold Tagwerker  
 
„0_XYZ_I“  
ist der Titel dieser Ausstellung und präsentiert als solcher zugleich eine synonyme 
Visualisierung der darin gezeigten Werke. 
 
Ich beschäftigte mich seit einigen Jahren in einer Werkreihe mit der geometrisch graphischen 
und der zeichenhaften Metaphorik dieser fünf Ziffern und Buchstaben. 
 
Im Dialog mit dem Theologen Christian Marte habe ich aus dem Fundus der Objekte und 
Entwürfe dieser Werkreihe ein narratives Ensemble für diese Ausstellung ausgewählt. 
 
0 
Die Ziffer „0“ versteht sich als Zahl ohne Zähl- und Stellenwert, bezeichnet als „Null“ das 
„Nichts“ oder auch einen Anfang. Die Ziffer erscheint als runde und geschlossene Form.  
 
Die Buchstaben „X“, „Y“ und „Z“ stehen als die letzten Buchstaben des Alphabets.  
Als lineare Zeichen, kombiniert aus vertikalen, horizontalen und diagonalen Linien erscheinen 
sie als einfache und grundlegende Lettern der 26 Grundbuchstaben und bilden das Ende ihrer 
Reihe ab. 
 
X 
Das „X“ versteht sich in der Mathematik als Variable und verhält sich relativ, wie es auch als 
mystische und geheimnisvolle Letter für das Unbekannte erscheint.  
Das „X“ wird aber zur absoluten Größe im Kontext von Ratings, wie es als Zeichen  
im Straßenverkehr zur Markierung von Gefahren steht. Als diagonales Kreuz galt es bis in die 
Neuzeit als Signatur eines Analphabeten und wird bis heute als Zeichen der Markierung auf 
Fragebogen bis zum Stimmzettel verwendet, fungiert aber auch als Zeichen des 
Durchstreichens und einer Markierung des Ungültigen. 
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Y 
Das „Y“ erscheint als Zeichen nach dem „X“ als dessen verkürzte und verknappte Form, bildet 
in der Mathematik als Koordinate aber dessen korrespondierende Achse.  
Als Zeichen verbindet es das „X“ mit dem „I“.  
Als Anfangsbuchstabe fungiert es für die wenigsten Worte westlicher Sprachen, steht aber als 
erster Buchstabe des chinesischen „Yin und Yang“ als Bezeichnung dualer Kräfte und 
Prinzipien. 
 
Z 
Das „Z“ steht für den letzten Buchstaben des Alphabets und dessen Ende, ist aber auch der 
erste Buchstabe des italienischen, französischen und englischen Worts „zero“, das wiederum 
die Ziffer „0“ beschreibt. 
 
I 
Der Buchstabe „I“ erscheint als simple vertikale Linie und einfachste Form einer Letter.  
Das „I“ kann im Englischen als Zahl „1“ aber auch als Bezeichnung von „Ich“ gelesen 
werden.  
 
Die Objekte der Ausstellung reflektieren die Bedeutungsebenen dieser Ziffern und Lettern.  
 
Ich habe ihre Formen als Zeichen übernommen und sie in verschiedenen Materialien wie 
Stahl, Glas und Holz, Lichter, Lichtprojektionen oder Spiegel als assoziative Plastiken 
umgesetzt.  
 
In den Ausstellungsräumen werden die Objekte als Parcour inszeniert, der die Themenkreise 
und Narrationen der Zeichen „0_XYZ_I“ verhandelt und vom Anfang, vom Ende, vom 
„Nichts“ und einem „Ich“ erzählt. 
 
 
 
 
Unterstützer und Projektpartner 
Mit großzügiger Unterstützung der Raiffeisenbank Montfort, des Landes Vorarlberg und 
Zumtobel Lighting. 
 
 
Eröffnung mit Gespräch 
Die Ausstellung wird am 8. Oktober 2026 um 18 Uhr im Palais Liechtenstein eröffnet. Ein 
Gespräch mit Gerold Tagwerker und Christian Marte – moderiert von Marlene Nowotny, 
Wissenschaftsjournalistin und Redakteurin bei Ö1 – bietet die Möglichkeit, tiefer in den 
Entstehungsprozess des Projekts einzutauchen und die Verflechtungen zwischen den beiden 
Fachdisziplinen hautnah mitzuerleben. Der Eintritt zur Ausstellung und zur Veranstaltung ist 
frei. 
 
Kunstbox am Jahnplatz 
Ebenso 8. Oktober und 17.00 Uhr eröffnet Gerold Tagwerker eine weitere Ausstellung in der 
Kunstbox am Jahnplatz in Feldkirch.   



  Seite 3/3 

GEROLD TAGWERKER 
 
Gerold Tagwerker wurde 1965 in Feldkirch geboren. Von 1983 bis 1988 studierte er am 
Mozarteum Salzburg in der Klasse für Graphik. Heute lebt und arbeitet er als bildender 
Künstler und Gestalter in Wien und Feldkirch. 
 
Seine Arbeiten wurden in zahlreichen Einzel und Doppelausstellungen gezeigt, unter anderem 
im Kunstmuseum Appenzell, im Museum für Konkrete Kunst in Ingolstadt, in der Galerie 
Stadtpark in Krems, der Galerie der Stadt Wels, im Kunstverein Medienturm und im Forum 
Stadtpark Graz, im Kunstverein Friedrichshafen sowie in der Neuen Galerie Graz. Weitere 
Ausstellungen fanden unter anderem in Galerien in Hamburg, Berlin, Dornbirn, Wien, 
Barcelona, Köln und Lustenau statt. 
 
Darüber hinaus war Tagwerker an zahlreichen internationalen Ausstellungen beteiligt, unter 
anderem im Kunstmuseum Wolfsburg, im Museum Ritter in Waldenbuch, im MAAT in 
Lissabon, im Kunstforum Wien, im IKOB in Eupen, im Belvedere 21, im MUMOK und in der 
Österreichischen Galerie Belvedere in Wien, im Lentos Kunstmuseum Linz, im Museum der 
Moderne Salzburg, im ZKM in Karlsruhe, im Hyde Park Art Center in Chicago sowie in der 
Sammlung Falckenberg PhoenixArt in Hamburg. 
 
 
CHRISTIAN MARTE SJ 
 
Christian Marte wurde 1964 in Feldkirch geboren. Von 1978 bis 1983 besuchte er die 
Handelsakademie in Feldkirch. Nach einer Tätigkeit bei der Hypothekenbank des Landes 
Vorarlberg studierte er von 1984 bis 1990 Betriebswirtschaftslehre in Innsbruck mit den 
Schwerpunkten Unternehmensführung und Marketing. Seine Dissertation über 
organisatorischen Wandel in karitativen Nonprofit Organisationen schloss er als Dr. rer. soc. 
oec. ab. 
 
Von 1991 bis 1999 war Marte beim Österreichischen Roten Kreuz in Wien tätig, ab 1994 
als Mitglied der Geschäftsleitung und von 1997 bis 1999 als stellvertretender 
Generalsekretär. 1999 trat er in den Jesuitenorden ein. Anschließend studierte er Philosophie 
in München sowie Theologie in London und Innsbruck. 2008 wurde er in Innsbruck zum 
Priester geweiht. 
 
Von 2008 bis 2017 war Christian Marte Direktor des Kardinal König Hauses in Wien. Von 
2018 bis 2025 war er Rektor des Jesuitenkollegs Innsbruck. In dieser Zeit war er zudem als 
Kaplan in der Justizanstalt Innsbruck und als Kirchenrektor der Jesuitenkirche beziehungsweise 
Universitätskirche Innsbruck tätig. 
 
Seit 2024 ist Christian Marte Mitglied des Provinzkonsults sowie des Verwaltungsrats des 
Jesuiten Flüchtlingsdienstes in Rom. Seit 2025 ist er Superior der Jesuitenkommunität Wien. 
Seit März 2026 ist er zudem Kaplan in der Justizanstalt Wien J 


